
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 8 (1952)

Heft: 2

Artikel: Appell an den Weltpostverein

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-420240

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-420240
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


îïïittetlungen ôes 2>eutJd)Jd)am3eEtfd)en ©pcadjoecctne

forming 1952 36. fjagrgang ôcc „iïïtttdlungen" 8. 3agrg. 9îr. 2

ôatif
allen Dîitgliebern unb SBeftellern, bie ben 3agresbeitrag pünktlich unb

oollftänbig einbegaljlt, unb nocgmals t)erglid)en 2>ank benen, bie einen

kleinern ober grimera 3uftupf mitgegeben t)aben. (Einige fdjeinen über*

fetjen p gaben, bag ber 3al)resbeitrag auf 8 3n. ergögt roorben ift
(aus <Berfegen mar auf bem Umfcglag ber alte ^reis ftegen geblieben).
Wie Säumigen bitten mir bringenb, bas 25erfäumte möglid)ft batb

nacgpgolen; fie erfparen bamit bem SHedjnungsfliljrer unnüge 9)îegr=
arbeit unb 2îrger unb fid) felbft bie Wegrkoften für bie OTacgnagme.

îïïttteilung. Unfere 3agresoerfamm(ung finbet Sonntag, ben 30. SJiärj,
in 3ürid) ftatt. 5)ie Sagesorbnung folgt im näcgften tpeft.

3)er 31usfcgug

Appell an ôen £ödtpoftomm
„2)er ^22* unb 3otlbeamte" melbet in 9îr. 35/1951 :

2)er nom 8. bis 11. Wtguft 1951 in Stockholm abgegoltene $on=
greg ber Snternationale bes perfoliate ber Poft=, 2elegrapgen* unb

2elepgon='Betriebe tnaegt bie öfferitlicgkeit barauf aufmerkfam, bag ber

tarifer SÇongreg bes Weltpoftoereins im 3agre 1947 bas Seutfcge als

Publikationsfprad)e geftriegen gat. SMefer Sefcglug mar eine gefügls=

mägig betonte 3wlge bes 3roeiteit Weltkrieges unb mugte oon jebem

facglicg benkenben 3ïïenfcgen bebauert werben, ©s ift ein Unfinn, in
einer bem poftoerkegr bienenben weltumfpannenben Örganifation eine

Spracge pm Sünbenbock ftempeln p wollen.
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Mitteilungen des Oeutschschweizerischen Sprachvereins

Hornung 1952 Z6. Jahrgang öer „Mitteilungen" 8. Jahrg. Nr. 2

herzlichen dank

allen Mitgliedern und Bestellern, die den Jahresbeitrag pünktlich und

vollständig einbezahlt, und nochmals herzlichen Dank denen, die einen

kleinern oder größern Zustups mitgegeben haben. Einige scheinen über-

sehen zu haben, daß der Jahresbeitrag aus 8 Fr. erhöht worden ist

(aus Versehen war auf dem Umschlag der alte Preis stehen geblieben).
Alle Säumigen bitten wir dringend, das Versäumte möglichst bald

nachzuholen: sie ersparen damit dem Rechnungsführer unnütze Mehr-
arbeit und Arger und sich selbst die Mehrkosten für die Nachnahme.

Mitteilung. Unsere Jahresversammlung findet Sonntag, den 3V. März,
in Zürich statt. Die Tagesordnung folgt im nächsten Heft.

Der Ausschuß

hppell an àen Weltpostverein

„Der PTT- und Zollbeamte" meldet in Nr. 35/1951 :

Der vom 8. bis 11. August 1951 in Stockholm abgehaltene Kon-
greß der Internationale des Personals der Post-, Telegraphen- und

Telephon-Betriebe macht die Öffentlichkeit daraus aufmerksam, daß der

Pariser Kongreß des Weltpostvereins im Jahre 1947 das Deutsche als

Publikationssprache gestrichen hat. Dieser Beschluß war eine gefühls-
mäßig betonte Folge des Zweiten Weltkrieges und mußte von jedem

sachlich denkenden Menschen bedauert werden. Es ist ein Unsinn, in
einer dem Postverkehr dienenden weltumspannenden Organisation eine

Sprache zum Sündenbock stempeln zu wollen.
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3llle (Sinfidjtigen fittb fic^ feit langem barüber klar, bag bie beutfege

Spracge im offigietlen Organ bes ÎBeltpoftoereins roieber gur ©eltung
kommen mug. Sinngemäß ruft bie 3nternationale bes IßSS^erfonals
bie bemokratifcg gefinnten ^oftoerroaltungen ber gangen 2Belt auf, am
näcgften Kongreg ber „Union Postale Universelle" ben Eintrag buret)»

gufegen, bag bie beutfege Spracge roieberum als "f3ublikationsfpracge
anerkannt roirb.

(ßcammah'f, Kgytgmif
35on ben brei ©benen ber Spraci)betrad)tung, igrem 3Befen,

igren ©rengen unb igren Konflikten

Vortrag, gehalten oon Ißrof. Or. ^aul ßang an ber 3al)resoerfammlung
bes Oeutfegfegroeigerifcgen Spracgoereins, Sonntag, ben 4. 9Jlärg 1951,

in ber Scglüffelgunft gu 33afel

SJteine ©amen unb Herren!

3d) bin ein Praktiker, bas t)eigt, bag id) bie ©Mffenfcgaft oon ber

Spracge in erfter £inie infofern fegäge, als fie mir betjilflid) ift, bie

^rafis meines ©euifegunterriegts gu oerbeffern. Oie Konflikte, bie ber

Untertitel bes Vortrags meint, fpielen fid) alfo im befegeibenen £ebens=

räume bes SJtittelfcgullegrers ab. Oennod) beginne id) mit einer Über»

legung allgemeiner 3lrt. 3lllen oon 31)nen biirfte es bekannt fein, bag
ber 3mrtfcgritt jeber 2Biffenfd)aft legtlid) auf bem ©egenfag ber in igr
fid) austoirkenben Kräfte berugt. 31us biefem ©egenfag erruaegfen bau»

ernb neue, frud)tbare Spannungen, ja man kann fagen, bag bie Kräfte»
oerfegiebungen, bie fie ergeugen, gufammengeredjnet niegts anberes finb
als eben igre ©ntroicktung, gemeingin „Kortfcgritt" genannt. Oie 31 rt
biefes ©egenfages ift nun aber niegt überall gleicg. 3n ber natur»

roiffenfcgaftlicgen Fakultät berugt er, fo fegeint mir, oor allem auf ber

Spannung groifegen bem fpntgetifcgen unb bem analptifcgen Oenken. 3n
ben ©eiftesroiffenfegaften ift es anbers. ©ang befonbers in ber Sprad)»
roiffenfegaft fege icg ein oft fegroffes ©egenüber bes giftorifcg»befcgrei»
benben unb bes bogmatifcg=normatioen Oenkens. Oer Kampf biefer
beiben 9ücgtungen, bei bem bie 38aage fieg abroecgfelnb balb naeg ber

einen unb balb naeg ber anbern Seite neigte, gat auf alle Ställe in ben

legten anbertgalb 3agrgunberten ber beutfegen ^gilologie ftänbig neuen
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Alle Einsichtigen sind sich seit langem darüber klar, daß die deutsche

Sprache im offiziellen Organ des Weltpostvereins wieder zur Geltung
kommen muß. Sinngemäß ruft die Internationale des PTT-Pcrsonals
die demokratisch gesinnten PostVerwaltungen der ganzen Welt auf, am
nächsten Kongreß der „Union postale Universelle" den Antrag durch-
zusetzen, daß die deutsche Sprache wiederum als Publikationssprache
anerkannt wird.

Grammatik, Stilistik, Rhpthmik

Von den drei Ebenen der Sprachbetrachtung, ihrem Wesen,

ihren Grenzen und ihren Konflikten

Vortrag, gehalten von Prof. Dr. Paul Lang an der Jahresversammlung
des Deutschschweizerischen Sprachvereins, Sonntag, den 4. März 1951,

in der Schlüsselzunft zu Basel

Meine Damen und Herren!

Ich bin ein Praktiker, das heißt, daß ich die Wissenschaft von der

Sprache in erster Linie insofern schätze, als sie mir behilflich ist, die

Praxis meines Deutschunterrichts zu verbessern. Die Konflikte, die der

Untertitel des Bortrags meint, spielen sich also im bescheidenen Lebens-

räume des Mittelschullehrers ab. Dennoch beginne ich mit einer Über-

legung allgemeiner Art. Allen von Ihnen dürfte es bekannt sein, daß
der Fortschritt jeder Wissenschaft letztlich auf dem Gegensatz der in ihr
sich auswirkenden Kräfte beruht. Aus diesem Gegensatz erwachsen dau-
ernd neue, fruchtbare Spannungen, ja man kann sagen, daß die Kräfte-
Verschiebungen, die sie erzeugen, zusammengerechnet nichts anderes sind
als eben ihre Entwicklung, gemeinhin „Fortschritt" genannt. Die Art
dieses Gegensatzes ist nun aber nicht überall gleich. In der natur-
wissenschaftlichen Fakultät beruht er, so scheint mir, vor allem auf der

Spannung zwischen dem synthetischen und dem analytischen Denken. In
den Geisteswissenschaften ist es anders. Ganz besonders in der Sprach-
Wissenschaft sehe ich ein oft schroffes Gegenüber des historisch-beschrei-
benden und des dogmatisch-normativen Denkens. Der Kampf dieser

beiden Richtungen, bei dem die Waage sich abwechselnd bald nach der

einen und bald nach der andern Seite neigte, hat auf alle Fälle in den

letzten anderthalb Jahrhunderten der deutschen Philologie ständig neuen
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